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(54) Bezeichnung: Sicherheitsvorrichtung für eine Spritze

(57) Hauptanspruch: Sicherheitsvorrichtung (1) zur Vermei-
dung von Stichverletzungen für eine Spritze (2) mit einem
Spritzenkörper (3) und einem an dem distalen Ende (4)
des Spritzenkörpers (3) angeordneten Stechmittel (5), um-
fassend ein sich entlang einer axialen Richtung (X) erstre-
ckendes Hülsenelement (6), welches zumindest teilweise
das Stechmittel (5) und den Spritzenkörper (3) umschließt
und ein inneres Element (7), das zumindest abschnittswei-
se innerhalb des Hülsenelements (6) angeordnet ist und das
Stechmittel (5) umschließt, dadurch gekennzeichnet, dass
das innere Element (7) einen Kragenabschnitt (8) und ei-
nen das Stechmittel (5) umschließenden Stechmittelschutz-
abschnitt (9) aufweist, wobei der Kragenabschnitt (8) in einer
Umfangsrichtung (U) rotierbar an einem distalen Endbereich
(10) des Spritzenkörpers (3) angeordnet ist und die Sicher-
heitsvorrichtung (1) an dem Spritzenkörper (3) befestigt, wo-
bei zwischen dem Kragenabschnitt (8) und dem Stechmit-
telschutzabschnitt (9) eine Sollbruchstelle (11) angeordnet
ist, wodurch der Stechmittelschutzabschnitt (9) vor Anwen-
dung der Spritze (2) von dem Kragenabschnitt (8) lösbar ist,
wobei die Sollbruchstelle (11) zwischen einer distalen Stirn-
fläche (12) des Kragenabschnitts (8) und einem proximalen
Ende (13) des Stechmittelschutzabschnitts (9) angeordnet
ist, wobei die Sollbruchstelle (11) durch eine Verringerung
eine Wandstärke des Stechmittelschutzabschnitts (9) in ei-
nem proximalen Endbereich (16) des Stechmittelschutzab-
schnitts ...
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sicherheitsvorrich-
tung zur Vermeidung von Stichverletzungen für ei-
ne Spritze mit einem Spritzenkörper und einem an
dem distalen Ende des Spritzenkörpers angeordne-
ten Stechmittel, umfassend ein sich entlang einer
axialen Richtung (X) erstreckendes Hülsenelement,
welches zumindest teilweise das Stechmittel und den
Spritzenkörper umschließt und ein inneres Element,
das zumindest abschnittsweise innerhalb des Hül-
senelements angeordnet ist und das Stechmittel um-
schließt.

[0002] Gattungsgemäße Sicherheitsvorrichtungen
zur Vermeidung von Stichverletzungen sind aus dem
Stand der Technik bekannt. Insbesondere bei vorge-
füllten Spritzen ist die Verwendung derartiger Sicher-
heitsvorrichtungen sinnvoll. Die Handhabung derar-
tiger Spritzen ist sehr einfach, da das Medium nicht
vor der Anwendung in die Spritze transferiert wer-
den muss. Weiterhin ist, selbst im Notfall, die Wahr-
scheinlichkeit der Anwendung eines falschen Medi-
kaments sehr gering. Für Impfstoffe und zahlreiche
andere Medikamente sind sie heutzutage das Pri-
märpackmittel erster Wahl. Diese Spritzen sind üb-
licherweise aus Glas oder Kunststoff (beispielswei-
se COC, COP) hergestellt und müssen mit Schutz-
kappen ausgestattet sein, um Beschädigungen und/
oder eine Kontaminierung der Kanüle vor der An-
wendung der Spritze zu vermeiden. Darüber hinaus
ist es wichtig, nach Gebrauch der Spritze die Kanü-
le zu sichern, um Stichverletzungen zu vermeiden.
Dabei kann ein unvorsichtiges Wiederaufsetzen der
Schutzkappe auf die Kanüle Stichverletzungen verur-
sachen. Oft ist die entsprechende Schutzkappe nicht
mehr auffindbar oder es wird vergessen, diese wie-
deraufzusetzen, wodurch ein vermeidbares Verlet-
zungsrisiko gegeben ist.

[0003] Demzufolge wurden Nadelschutzeinrichtun-
gen entwickelt, welche fest mit der Spritze ver-
bunden sind und die Nadel nach Verwendung der
Spritze automatisch wieder aufnehmen. Eine sol-
che Nadelschutzeinrichtung ist beispielsweise in
DE 11 2009 001 083 T5 offenbart. Hierbei wird ei-
ne federangetriebene Sicherheitshülse gezeigt, wel-
che in einem ausgefahrenen Zustand die Kanüle um-
gibt und diese gegen Verletzungen der Anwender si-
chert. Die Sicherheitshülse weist dabei eine Kurven-
bahn auf, in welcher mindestens ein Führungsstift
läuft, wodurch verschiedene Positionen der Sicher-
heitshülse in Abhängigkeit zur Nadelspitze realisiert
werden können. Der mindestens eine Führungsstift
muss dabei über einen Kragen an der Frontgeome-
trie der Spritze befestigt werden oder muss auf an-
dere Weise fest mit der Spritze verbunden werden.
Der Kragen mit dem Führungsstift darf, um Manipu-
lation oder Fehlbenutzung vorzubeugen, nicht oder
nur schwer von der Spritze mit einer Kanüle entfern-

bar sein. Demnach ist ein entsprechend fester Sitz in
axialer Richtung notwendig.

[0004] Im Bereich der vorgefüllten Spritzen wird be-
reits vor dem Abfüllprozess eine Sicherheitsvorrich-
tung zur Vermeidung von Stichverletzungen bezie-
hungsweise eine Schutzkappe auf dem Spritzen-
körper montiert und in einer Standardverpackung,
beispielsweise einem Spritzennest, sterilisiert. Man
spricht in diesem Zusammenhang auch von „Rea-
dy to Use“ (RTU)- beziehungsweise „Ready to Ste-
rilize“ (RTS)-Spritzen. In der Regel ist neben der
Sicherheitsvorrichtung ein weiteres Nadelschutzteil
über der Kanüle angeordnet, um die Kanüle vor Be-
schädigungen und/oder Kontamination zu schützen.
Ein solches Nadelschutzteil wird auch Rigid Need-
le Shield oder Flexible Needle Shield genannt. Die
Montage gattungsgemäßer Sicherheitsvorrichtungen
mit zusätzlichem Nadelschutzteil gestaltet sich bis-
her aufwendig. Dies hat hohe Produktionskosten und
eine unzureichende Stückzahl hergestellter Sicher-
heitsvorrichtungen zur Folge.

[0005] Aus der Druckschrift WO 2013 / 134 465 A1
ist eine Sicherheitsvorrichtung zur Vermeidung von
Stichverletzungen bekannt. Diese Sicherheitsvorrich-
tung umfasst ein Hülsenelement, welches mittels ei-
nes Montagelements an einem Spritzenkörper an-
geordnet ist. Das Montageelement weist einen Füh-
rungsvorsprung auf, der in eine Führungskulisse des
Hülsenelements eingreift. Die Sicherheitsvorrichtung
umfasst weiterhin ein Federelement, welches bei ei-
ner Injektion durch das Anpressen auf die Haut des
Patienten komprimiert wird. Nach der Injektion verla-
gert sich das Hülsenelement, angetrieben durch das
Federelement über das Stechmittel. Vor dem Ge-
brauch der Spritze ist das Stechmittel in einem Kap-
penelement angeordnet.

[0006] Das Dokument DE 297 08 314 U1 lehrt einen
Nadelschutz für Glasspritzen mit eingeklebter Nadel.
Der Nadelschutz weist einen unteren Bereich auf,
welcher an dem Spritzenkonus angeordnet ist und
einen offenen oberen Bereich, der sich entlang der
Nadel erstreckt. Zwischen dem oberen und dem un-
teren Bereich ist eine Sollbruchstelle angeordnet. In
den oberen Bereich ist ein Gummistopfen eingeführt,
wodurch die Nadelspitze abgedichtet wird.

[0007] Das Dokument AT 511 259 A2 lehrt einen
Injektionsspritzenkopf für eine Injektionsspritze. Der
Spritzenkopf weist eine in einer Führungshülse gleit-
verschieblich angeordnete Nadeleinheit auf. Die Na-
deleinheit ist innerhalb der Führungshülse in pro-
ximaler Richtung verschiebbar. Durch eine solche
Verlagerung wird eine Dichtscheibe an der distalen
Öffnung des Spritzenkörpers von der Nadeleinheit
durchstochen, wodurch die Spritze verwendbar wird.
Es wird weiterhin eine Schutzkappe offenbart, welche
auf den Spritzenkörper aufgesteckt wird. Die Schutz-
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kappe bewirkt, dass die Führungshülse auf die Dicht-
scheibe und das proximale Ende des Spritzenzylin-
ders aufgepresst wird. Die Schutzkappe umfasst eine
Schutzkappenbasis, welche an dem Spritzenkörper
angeordnet ist und eine Schutzkappenspitze, wel-
che über der Kanüle angeordnet ist. Die Schutzkap-
penbasis und die Schutzkappenspitze sind über eine
Sollbruchstelle miteinander verbunden.

[0008] Das Dokument US 2015 / 190586 A1 zeigt ei-
ne Sicherheitsvorrichtung zur Vermeidung von Stich-
verletzungen, welche ein Hülsenelement, ein Kra-
genelement und ein Federelement umfasst. Das Kra-
genelement ist an dem Spritzenkörper angeordnet
und weist Führungsvorsprünge auf, welche jeweils
in eine Führungskulisse des Hülsenelements eingrei-
fen. Ferner umfasst die Nadelschutzvorrichtung eine
Schutzkappe, welche innerhalb des Hülsenelements
angeordnet ist und das Stechmittel umschließt. Die
Schutzkappe ist mit einem distalen Ende des Hülsen-
elements lösbar verbunden sitzt weiterhin auf dem
distalen Ende des Spritzenkörpers auf.

[0009] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
ne Sicherheitsvorrichtung zur Vermeidung von Stich-
verletzungen für eine Spritze zur Verfügung zu stel-
len, welche eine einfache und kostengünstige Mon-
tage ermöglicht.

[0010] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Sicher-
heitsvorrichtung zur Vermeidung von Stichverletzun-
gen für eine Spritze gemäß der unabhängigen An-
sprüche 1 und 2.

[0011] Die Sicherheitsvorrichtung zur Vermeidung
von Stichverletzungen für eine Spritze mit einem
Spritzenkörper und einem an dem distalen Ende
des Spritzenkörpers angeordneten Stechmittel, um-
fasst ein sich entlang einer axialen Richtung (X) er-
streckendes Hülsenelement, welches zumindest teil-
weise das Stechmittel und den Spritzenkörper um-
schließt und ein inneres Element, das zumindest ab-
schnittsweise innerhalb des Hülsenelements ange-
ordnet ist und das Stechmittel umschließt. Die Sicher-
heitsvorrichtung zeichnet sich weiterhin dadurch aus,
dass das innere Element einen Kragenabschnitt und
einen das Stechmittel umschließenden Stechmittel-
schutzabschnitt aufweist, wobei der Kragenabschnitt
an einem distalen Endbereich des Spritzenkörpers
anordenbar ist und die Sicherheitsvorrichtung an dem
Spritzenkörper befestigt und der Stechmittelschutz-
abschnitt vor der Anwendung der Spritze von dem
Kragenabschnitt lösbar ist.

[0012] Durch das erfindungsgemäße innere Ele-
ment wird also sowohl die Sicherheitseinrichtung an
dem Spritzenkörper befestigt als auch das Stech-
mittel von Beschädigungen und/oder Kontaminati-
on geschützt. Das Stechmittel kann hier eine Ka-
nüle, eine Nadel oder auch eine Lanzette sein. Im

Stand der Technik wird üblicherweise ein Montage-
element zur Befestigung der Sicherheitsvorrichtung
verwendet und darüber hinaus ein Nadelschutzteil
zum Schutz des Stechmittels. Durch das erfindungs-
gemäße innere Element kann die Endmontage der
Sicherheitsvorrichtung sehr einfach vonstatten ge-
hen, da lediglich ein Element montiert wird, welches
die Funktion eines Montageelements und eines Na-
delschutzteils ausfüllt. Das innere Element ist so-
zusagen eine einstückige beziehungsweise einteili-
ge Ausführung eines Montagelements und eines Na-
delschutzteils. Vorzugsweise kann die Montage des
inneren Elements lediglich durch eine Drückbewe-
gung erfolgen. Dies schafft gegenüber dem Stand der
Technik einen wesentlichen Vorteil hinsichtlich der
Effizienz des Montageprozesses. Vor dem Gebrauch
der Spritze kann der Stechmittelschutzabschnitt von
dem Kragenabschnitt gelöst werden, wodurch das
Stechmittel freigegeben wird.

[0013] Erfindungsgemäß ist zwischen dem Kragen-
abschnitt und dem Stechmittelschutzabschnitt ei-
ne Sollbruchstelle angeordnet. Vor Anwendung der
Spritze kann, beispielsweise durch eine Dreh- oder
eine Ziehbewegung, die Sollbruchstelle aufgebro-
chen werden und der Stechmittelschutzabschnitt von
dem Kragenabschnitt gelöst werden.

[0014] Erfindungsgemäß ist die Sollbruchstelle zwi-
schen einer distalen Stirnfläche des Kragenab-
schnitts und einem proximalen Ende des Stechmittel-
schutzabschnitts angeordnet. Erfindungsgemäß ist
die Sollbruchstelle eine Materialverjüngung. Alterna-
tiv ist die Sollbruchstelle eine Perforation und/oder ei-
ne Einkerbung und/oder ein Ritz in dem Material. Vor-
stellbar sind aber auch anderweitige bekannte Aus-
führungsformen von Sollbruchstellen.

[0015] Nach einem weiteren besonders bevorzug-
ten Gedanken der Erfindung weist der Kragenab-
schnitt zumindest einen Führungsvorsprung auf, wel-
cher in zumindest einer Führungskulisse des Hülsen-
elements eingreift. Vorzugsweise ist der Führungs-
vorsprung in der zumindest einen Führungskulisse
es Hülsenelements bei einer Relativbewegung des
Spritzenkörpers zu dem Hülsenelement im Wesent-
lichen entlang der axialen Richtung (X) geführt. Die
Sicherheitsvorrichtung ist dabei im Wesentlichen in
Form eines hohlen Kreiszylinders ausgestaltet. Bei
einer Anwendung der Spritze wird die Spritze mit der
Sicherheitseinrichtung gegen die Haut des Patienten
gedrückt. Durch die Relativbewegung des Spritzen-
körpers zu dem Hülsenelement und die Führung des
Führungsvorsprungs in der Führungskulisse, welche
eine Kurvenbahn aufweist, wird eine Rotation des
Hülsenelements entlang einer Umfangsrichtung (U)
verursacht. Das Hülsenelement schiebt sich dadurch
vorzugsweise über den Spritzenkörper, wodurch das
Stechmittel, welches eine Kanüle, eine Nadel oder
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auch eine Lanzette sein kann, durch eine entspre-
chende Öffnung in dem Hülsenelement hindurchtritt.

[0016] Erfindungsgemäß ist der Kragenabschnitt in
einer Umfangsrichtung (U) rotierbar an dem distalen
Endbereich des Spritzenkörpers angeordnet. Dem-
nach wird bei einer Anwendung der Spritze durch
die Relativbewegung des Spritzenkörpers zu dem
Hülsenelement und die Führung des Führungsvor-
sprungs in der Führungskulisse eine Rotationsbewe-
gung des Kragenabschnitts anstatt des Hülsenele-
ments entlang einer Umfangsrichtung (U) verursacht.
Das Hülsenelement schiebt sich dadurch vorzugs-
weise über den Spritzenkörper, wodurch das Stech-
mittel durch eine entsprechende Öffnung in dem Hül-
senelement hindurchtritt. Somit wird eine bei dem
Patienten als unangenehm empfunden Rotation des
Hülsenelements auf dessen Haut um die Einstichstel-
le herum vermieden.

[0017] Vorzugsweise weist der Stechmittelschutzab-
schnitt in einem proximalen Endbereich einen Hohl-
raum auf. Bevorzugt sind in dem Hohlraum das
Stechmittel und abschnittsweise der distale Endbe-
reich des Spritzenkörpers anordenbar.

[0018] Bevorzugt ist in dem Hohlraum des Stech-
mittelschutzabschnitts ein Innenteil aus einem elas-
tischen Material angeordnet. Darüber hinaus ist das
elastische Material bevorzugt Gummi oder ein syn-
thetischer Elastomer. Vorteilhafterweise umschließt
das Innenteil dabei das Stechmittel. In der Regel
weisen Stechmittel, beispielsweise Kanülen, einen
sehr feinen Schliff auf, um eine möglichst schmerz-
freie Injektion zu ermöglichen. Solche Schliffe kön-
nen leicht durch mechanische Einflüsse beschädigt
werden, wodurch dem Patienten bei einer Injektion
unnötige Schmerzen bereitet werden können. Durch
das elastische Innenteil wird ein weiterer Schutz ge-
genüber mechanischen Einflüssen bereitgestellt. Das
Stechmittel liegt somit vorteilhaft an den Innenwän-
den des elastischen Materials an, wodurch bei me-
chanischen Einflüssen der Schliff geschützt wird. Fer-
ner wäre es denkbar, dass das Innenteil mit einem
proximalen Ende dichtend an dem distalen Endbe-
reich des Spritzenkörpers anliegt. Der das Stechmit-
tel einschließende Bereich wäre somit dichtend ab-
geschlossen. Dies bewirkt einen wirksamen Schutz
des Stechmittels vor Kontamination.

[0019] Nach einem weiteren vorteilhaften Gedanken
der Erfindung ist der Kragenabschnitt im Wesentli-
chen als hohler Kreiszylinder ausgebildet. Bevorzugt
weist der Kreiszylinder eine Mantelfläche auf, an der
der zumindest eine Führungsvorsprung angeordnet
ist. Vorzugsweise erstreckt sich der zumindest ei-
ne Führungsvorsprung radial von der Mantelfläche
weg. Weiterhin bevorzugt ist der Führungsvorsprung
als Kreiszylinder beziehungsweise als Stift ausge-
bildet. Vorteilhafterweise sind an der Mantelfläche

zwei sich diametral gegenüberliegende Führungsvor-
sprünge angeordnet. Demzufolge würde auch das
Hülsenelement zwei sich diametral gegenüberliegen-
de Führungskulissen aufweisen, in denen jeweils ein
Führungsvorsprung geführt wird. Weiter bevorzugt ist
ein Außendurchmesser des Kragenabschnitts größer
als ein Außendurchmesser des Stechmittelschutzab-
schnitts.

[0020] Vorzugsweise ist der Spritzenkörper als hoh-
ler Kreiszylinder ausgestaltet und weist in seinem dis-
talen Endbereich ein konisches Endstück auf, an wel-
chem das Stechmittel angeordnet ist. Vorzugsweise
besteht der Spritzenkörper aus Glas oder aus einem
Polymer-Kunststoff, bevorzugt einem Polyolefin, bei-
spielsweise Polypropylen oder Polyethylen, beson-
ders bevorzugt aus einem Cyclo-Olefinen Polymer
(COP) beziehungsweise aus einem Cyclo-Olefinen
Co-Polymer (COC).

[0021] Weiter bevorzugt ist an dem konischen End-
stück ein Vorsprung ausgebildet, an welchem eine
Stirnfläche des distalen Endes des Kragenelements
eingreifbar ist, wodurch das Kragenelement und so-
mit die Sicherheitsvorrichtung in axialer Richtung ar-
retierbar ist. Um Manipulation oder Fehlbenutzung
der Spritze vorzubeugen, muss die Sicherheitsvor-
richtung nicht oder nur schwer von der Spritze mit ei-
ner Kanüle entfernbar sein. Demnach ist ein entspre-
chend fester Sitz in axialer Richtung notwendig.

[0022] Vorzugsweise umfasst der Kragenabschnitt
einen distalen Bereich und einen proximalen Bereich.
Bevorzugt weist in dem distalen Bereich die Wan-
dung des Kragenabschnitts zumindest zwei Schlitze
auf, welche sich in axialer Richtung (X) erstrecken.
Durch derartige Schlitze ist eine Anpassung des Kra-
genabschnitts an unterschiedliche Spritzenkörperfor-
men beziehungsweise Spritzenkörperdurchmesser
gewährleistet. Ferner ist durch die Schlitze das Auf-
bringen des inneren Elements auf den Spritzenkör-
per erleichtert. Weiter bevorzugt weist der Kragenab-
schnitt in seinem proximalen Bereich einen Innenko-
nus auf. Durch diesen proximalen Bereich wird ein
zweiter Lagerpunkt für den Kragenabschnitt an dem
Spritzenkörper im Bereich der Spritzenschultern rea-
lisiert.

[0023] Vorzugsweise weist die Sicherheitsvorrich-
tung mindestens ein Federelement auf, das mit dem
Spritzenkörper wirkverbunden ist und der Relativbe-
wegung des Spritzenkörpers zu der Sicherheitsvor-
richtung entgegenwirkt. Demnach bleibt die Kanüle
bis zur vorgesehenen Anwendung innerhalb des Hül-
senelements. Bei der Anwendung muss das Hülsen-
element gegen die Federkraft verschoben werden,
damit das Stechmittel durch die Öffnung des Hülsen-
elements hindurchtreten kann. Nach Gebrauch der
Spritze schiebt sich automatisch, angetrieben durch
die Federkraft des Federelements, das Hülsenele-
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ment wieder über das Stechmittel. Der Anwender
ist somit vor Stichverletzungen mit dem gebrauch-
ten kontaminierten Stechmittel geschützt. Bevorzugt
umfasst das Federelement eine Spiralfeder. Denk-
bar sind aber auch anderweitige Federarten, wie
beispielsweise Schenkelfedern oder Torsionsfedern.
Ferner wäre vorstellbar, das Federelement als ein
Elastomer auszubilden.

[0024] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
sind der Kragenabschnitt und der Stechmittelschutz-
abschnitt aus unterschiedlichen Materialien herge-
stellt. Vorzugsweise wird das innere Element durch
ein Mehrkomponenten- Spritzgussverfahren herge-
stellt. Bei einem solchen Verfahren weist die ver-
wendete Spritzgießmaschine lediglich ein Spritz-
gießwerkzeug mit mehreren Spritzeinheiten auf. Die
Spritzgussteile können damit kostengünstig mit nur
einem Werkzeug in einem Arbeitsgang hergestellt
werden. Es wäre auch denkbar, dass die beiden
Abschnitte des inneren Elements einzeln hergestellt
werden und im Nachhinein verschweißt werden.

[0025] Bevorzugt ist der Stechmittelschutzabschnitt
aus einem thermoplastischen Elastomer (TPE) und
der Kragenabschnitt aus Polyoxymethylen (POM)
hergestellt. POM wird wegen seiner hohen Steifigkeit,
niedrigen Reibwerte, ausgezeichneten Dimensions-
stabilität und thermischen Stabilität als technischer
Kunststoff, besonders für Präzisionsteile, eingesetzt.

[0026] Thermoplastische Elastomere sind Kunst-
stoffe, die sich bei Raumtemperatur vergleichbar den
klassischen Elastomeren verhalten, sich jedoch unter
Wärmezufuhr plastisch verformen lassen und somit
ein thermoplastisches Verhalten zeigen.

[0027] Die Aufgabe der Erfindung wird in einem wei-
teren Aspekt auch gelöst durch ein Verfahren zur
Montage der Sicherheitsvorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche und Anordnen der Si-
cherheitsvorrichtung auf einem Spritzenkörper durch
folgende Verfahrensschritte:

a) Einbringen des Federelements entlang der
axialen Richtung (X) in das Innere des Hülsen-
elements;

b) Einbringen des inneren Elements entlang der
axialen Richtung (X) in das Innere des Hülsen-
elements, so dass das Federelement zwischen
dem Kragenabschnitt des inneren Elements und
dem Hülsenelement angeordnet ist;

c) Aufbringen des Kragenabschnitts des inneren
Elements auf den distalen Endbereich des Sprit-
zenkörpers;
wobei das innere Element bei der Montage zu-
mindest teilweise verformbar ist, wobei das Auf-
bringen des inneren Elements (7) lediglich durch
eine Drückbewegung erfolgt, wobei der Kragen-

abschnitt (8) in einem distalen Bereich (21) zwei
Schlitze (23) aufweist, wobei durch die Schlitze
(23) der Kragenabschnitt (8) während des Aus-
bringens aufgeweitet wird.

[0028] Beim Aufbringen des inneren Elements, wel-
ches einen Kragenabschnitt und einen Stechmittel-
schutzabschnitt umfasst, auf den Spritzenkörper wird
der Kragenabschnitt auf den Spritzenkörper gescho-
ben. Weist nun der Spritzenkörper einen Vorsprung
oder eine Verdickung auf, welche beispielsweise zur
Arretierung des Kragenabschnitts in axialer Richtung
dienen kann, kann ein Aufbringen erschwert werden.
Durch die Schlitze in dem Kragenabschnitt ist jedoch
eine geringe Aufweitung des Kragenabschnitts mög-
lich, wodurch dieses leichter auf den Spritzenkörper
aufgeschoben werden kann. Eine solche Aufweitung
hat eine mechanische Belastung der Sollbruchstelle
zwischen dem Kragenabschnitt und dem Stechmittel-
schutzabschnitt zur Folge. Um eine solche mechani-
sche Belastung zu reduzieren, ist es vorteilhaft, wenn
der Stechmittelschutzabschnitt geringfügig verform-
bar ist. Bevorzugt ist dabei der Stechmittelschutzab-
schnitt aus einem Kunststoff mit einem thermoplasti-
schen Verhalten hergestellt. Der Kragenabschnitt be-
steht bevorzugt aus einem Kunststoff, welcher kein
solches thermoplastisches Verhalten aufweist. Dem-
nach kann das innere Element vor oder bei Aufschie-
ben auf den Spritzenkörper erwärmt werden, so dass
lediglich der Stechmittelschutzabschnitt geringfügig
verformbar ist. Somit kann das innere Element auf
den Spritzenkörper aufgebracht werden, ohne dass
die Sollbruchstelle eine mechanische Belastung er-
fährt.

[0029] Weitere Vorteile, Ziele und Eigenschaften der
vorliegenden Erfindung werden anhand nachfolgen-
der Beschreibung der anliegenden Figuren erläu-
tert. Gleichartige Komponenten können in den ver-
schiedenen Ausführungsformen gleiche Bezugszei-
chen aufweisen.

[0030] In den Figuren zeigen:

Fig. 1 eine isometrische Ansicht einer Spritze mit
Sicherheitsvorrichtung;

Fig. 2 eine Schnittdarstellung einer Spritze
mit Sicherheitsvorrichtung gemäß einer Ausfüh-
rungsform;

Fig. 3 eine Schnittdarstellung des inneren Ele-
ments gemäß einer Ausführungsform;

Fig. 4 eine Schnittdarstellung des inneren Ele-
ments gemäß einer weiteren Ausführungsform.

[0031] In den Fig. 1 und Fig. 2 ist eine Spritze (2)
mit einer Sicherheitsvorrichtung (1) zur Vermeidung
von Stichverletzungen gezeigt, wobei Fig. 1 eine iso-
metrische Ansicht und Fig. 2 eine Schnittdarstellung
zeigen. Die Spritze (2) umfasst einen Spritzenkörper
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(3), welcher als hohler Kreiszylinder ausgestaltet ist.
Der Spritzenkörper weist einen distalen Endbereich
(10) mit einem distalen Ende (4) auf. An dem distalen
Ende (4) ist ein Stechmittel (5) angeordnet. Dieses
Stechmittel (5) ist über eine Bohrung in dem distalen
Endbereich (10) mit dem Hohlraum des Spritzenkör-
pers (3) verbunden, so dass das zu injizierende Me-
dium bei einer Anwendung der Spritze (2) aus dem
Hohlraum durch das Stechmittel (5) treten kann. Der
distale Endbereich (10) ist als konisches Endstück
ausgestaltet, welches einen kleineren Außendurch-
messer als der Spritzenkörper (3) aufweist. Weiterhin
weist die Spritze einen Übergangsbereich (26) auf, in
dem der Außendurchmesser des Spritzenkörpers (3)
in den Außendurchmesser des Endstücks übergeht.
Darüber hinaus ist an dem distalen Endbereich ein
Vorsprung (27) angeordnet.

[0032] Weiterhin ist eine Sicherheitsvorrichtung (1)
zur Vermeidung von Stichverletzungen für eine Sprit-
ze (2) gezeigt, welche einen Spritzenkörper (3) und
ein an dem distalen Ende (4) des Spritzenkörpers
(3) angeordnetes Stechmittel (5) umfasst. Die Sicher-
heitsvorrichtung (1) umfasst ein sich entlang einer
axialen Richtung (X) erstreckendes Hülsenelement
(6), welches zumindest teilweise das Stechmittel (5)
und den Spritzenkörper (3) umschließt und ein inne-
res Element (7), das zumindest abschnittsweise in-
nerhalb des Hülsenelements (6) angeordnet ist und
das Stechmittel (5) umschließt. Das innere Element
(7) weist einen Kragenabschnitt (8) und einen das
Stechmittel (5) umschließenden Stechmittelschutz-
abschnitt (9) auf, wobei der Kragenabschnitt (8) an
einem distalen Endbereich (10) des Spritzenkörpers
(3) anordenbar ist und die Sicherheitsvorrichtung (1)
an dem Spritzenkörper (3) befestigt und der Stechmit-
telschutzabschnitt (9) vor der Anwendung der Spritze
(2) von dem Kragenabschnitt (8) lösbar ist.

[0033] Zwischen dem Kragenabschnitt (8) und dem
Stechmittelschutzabschnitt (9) ist eine Sollbruchstel-
le (11) angeordnet. Die Sollbruchstelle (11) ist zwi-
schen einer distalen Stirnfläche (12) des Kragenab-
schnitts (8) und einem proximalen Ende (13) des
Stechmittelschutzabschnitts (9) angeordnet. Eine de-
taillierte Ansicht des inneren Elements gemäß zwei
verschiedenen Ausführungsformen ist in den Fig. 3
und Fig. 4 gezeigt. Die Sollbruchstelle (11) kann eine
Materialverjüngung und/oder eine Perforation und/
oder eine Einkerbung und/oder ein Ritz in dem Mate-
rial sein. In Fig. 4 ist beispielsweise eine solche Ma-
terialverjüngung gezeigt. In einem Abschnitt des pro-
ximalen Endbereichs (16) des Stechmittelschutzab-
schnitts (9) verjüngt sich dabei der Außendurchmes-
ser (19) des Stechmittelschutzabschnitts (9) in axia-
ler Richtung (X) zu dem Kragenabschnitt (8) hin. Da-
durch, dass der Innendurchmesser des Hohlraums
(17) in diesem Bereich konstant bleibt, verringert sich
die Wandstärke in diesem Bereich, wodurch eine
Sollbruchstelle (11) geschaffen wird. Durch die linea-

re Abnahme des Außendurchmessers (19) schlie-
ßen die distale Stirnfläche (12) des Kragenabschnitts
(8) und eine Außenfläche des Stechmittelschutzab-
schnitts (9) einen Winkel α ein. Der Winkel α liegt be-
vorzugt in einem Bereich zwischen 30° und 60°, be-
sonders bevorzugt bei 45°. In Fig. 3 wird eine wei-
tere Ausführungsform des inneren Elements (7) ge-
zeigt. Die Sollbruchstelle (11) ist hierbei eine Perfo-
ration und/oder ein Ritz in dem Material.

[0034] Der Kragenabschnitt (8) ist im Wesentlichen
als hohler Kreiszylinder (18) ausgebildet. Der Kreis-
zylinder (18) weist eine Mantelfläche (18a) auf, an der
zwei Führungsvorsprünge (14) angeordnet sind. Die
Führungsvorsprünge (14) erstrecken sich radial von
der Mantelfläche (18a) nach außen weg und sind dia-
metral gegenüberliegend angeordnet. Weiterhin sind
diese als Kreiszylinder beziehungsweise als Stift aus-
gebildet. Diese beiden Führungsvorsprünge (14) sind
jeweils in einer Führungskulisse (15) des Hülsenele-
ments (6) bei einer Relativbewegung des Spritzen-
körpers (3) zu dem Hülsenelement (6) im Wesentli-
chen entlang der axialen Richtung (X) geführt. Fer-
ner ist der Kragenabschnitt (8) in einer Umfangsrich-
tung (U) rotierbar an dem distalen Endbereich (10)
des Spritzenkörpers (3) angeordnet.

[0035] Der Kragenabschnitt (8) umfasst weiterhin ei-
nen distalen Bereich (21), in welchem die Wandung
des Kragenabschnitts (8) zwei Schlitze (23) aufweist,
welche sich in axialer Richtung (X) erstrecken. Die-
se Schlitze (23) erstrecken sich weiterhin abschnitts-
weise in den proximalen Bereich (22) des Kragen-
abschnitts (8), welcher einen Innenkonus (24) auf-
weist. Durch die Schlitze (23) wird eine bessere An-
passung des Kragenabschnitts (8) an unterschied-
liche Spritzenkörper (3) beziehungsweise ein leich-
teres Aufbringen des inneren Elements (7) auf den
Spritzenkörper (3) ermöglicht. Üblicherweise wird der
Kragenabschnitt (8) über das distale Ende (4) des
Spritzenkörpers (3) geschoben. Dieses distale En-
de (4) weist einen Vorsprung (27) bzw. eine Verdi-
ckung auf. Durch die Schlitze (23) kann der Kragen-
abschnitt (8) während des Aufbringens aufgeweitet
werden, wodurch dieser leichter über den Vorsprung
(27) geschoben werden kann.

[0036] Der Kragenabschnitt (8) umfasst weiterhin ei-
nen distalen Bereich (21) und einen proximalen Be-
reich (22). In dem distalen Bereich (21) weist der Kra-
genabschnitt (8) eine distale Stirnfläche (12) auf. Ein
Abschnitt dieser distalen Stirnfläche (12) liegt an ei-
nem Vorsprung (27) bzw. einer Verdickung an dem
distalen Ende (4) des Spritzenkörpers (3) an, wo-
durch die Arretierung in axialer Richtung (X) ermög-
licht ist. Ein weiterer Abschnitt dieser distalen Stirn-
fläche (12) bildet mit dem proximalen Ende (13) des
Stechmittelschutzabschnitts (9) die Sollbruchstelle
(11). Schließlich liegt gemäß einer Ausführungsform
an einem noch weiteren Abschnitt ein Federelement
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(25) an. Die Wandung des Kragenabschnitts (8) weist
in dem distalen Bereich (21) weiterhin zwei Schlitze
(23) auf. Die Schlitze (23) erstrecken sich ausgehend
von der distalen Stirnfläche (12) in axialer Richtung
(X). Durch die Schlitze (23) wird eine bessere Anpas-
sung des Kragenabschnitts (8) beziehungsweise des
inneren Elements (7) an unterschiedliche Spritzen-
körper (3) beziehungsweise ein leichteres Aufbringen
des inneren Elements (7) auf den Spritzenkörper (3)
ermöglicht. Üblicherweise wird das innere Element
(7) über das distale Ende (4) des Spritzenkörpers (3)
geschoben. Dieses distale Ende (4) weist einen Vor-
sprung (27) beziehungsweise eine Verdickung auf.
Durch die Schlitze (23) kann der Kragenabschnitt (8)
während des Aufbringens aufgeweitet werden, wo-
durch dieser leichter über den Vorsprung (27) ge-
schoben werden kann. Um mechanische Belastun-
gen auf die Sollbruchstelle (11) zu vermeiden, ist es
vorteilhaft, wenn der Stechmittelschutzabschnitt (9)
während des Aufbringens des inneren Elements (7)
auf den Spritzenkörper (3) zumindest geringfügig ver-
formbar ist. Der Kragenabschnitt (8) weist weiterhin
in seinem proximalen Bereich (22) einen Innenkonus
(24) auf. Dieser Innenkonus (24) liegt an dem Über-
gangsbereich (26) des Spritzenkörpers (3) an und
dient somit als zweiter Lagerpunkt.

[0037] Das distale Ende (32) und ein anschließen-
der distaler Bereich des Stechmittels (5) sind in ei-
nem Hohlraum (17) in einem proximalen Endbereich
(16) des Stechmittelschutzabschnitts (9) angeordnet.
Der Hohlraum umfasst einen ersten Bereich (17a),
wobei das Stechmittel (5) in diesem ersten Bereich an
dessen Innenwänden anliegend ist. Vorteilhafterwei-
se kann in dem Hohlraum (17) des Stechmittelschutz-
abschnitts (9) ein Innenteil aus einem elastischen
Material, beispielsweise Gummi oder einem synthe-
tischen Elastomer angeordnet sein. Das Stechmittel
(5) beziehungsweise der Schliff des Stechmittels (5)
wäre somit gegen Beschädigungen durch mechani-
sche Einflüsse geschützt. In einem dritten Bereich
(17c) erstreckt sich der Hohlraum (17) weiterhin über
das distale Ende (4) bzw. einen Teil des distalen
Endbereichs (10) des Spritzenkörpers (3). Zwischen
dem ersten (17a) und dem dritten Bereich (17c) be-
findet sich ein zweiter Bereich (17b), in dem sich der
Innendurchmesser des Hohlraums (17) ausgehend
von dem ersten Bereich (17a) bis zu dem dritten Be-
reich (17c) vergrößert. Vorteilhafterweise liegt die In-
nenwand des Stechmittelschutzabschnitts (9) bezie-
hungsweise das Innenteil in dem dritten Bereich (17c)
dichtend an dem distalen Ende (4) des Spritzenkör-
pers (3) an. Somit ist das Stechmittel (5) vor Konta-
mination geschützt.

[0038] In Fig. 2 ist weiterhin eine Sicherheitsvorrich-
tung (1) dargestellt, welche ein Federelement (25) in
Form einer Spiralfeder aufweist, das mit dem Sprit-
zenkörper (3) wirkverbunden ist und der Relativbewe-
gung des Hülsenelements (6) zu der Sicherheitsvor-

richtung (1) entgegenwirkt. Das innere Element (7) ist
innerhalb des Hülsenelements (6) angeordnet. Das
Federelement (25) umschließt dabei den Stechmittel-
schutzabschnitt (9). Ein Außendurchmesser (19) des
Kragenabschnitts (8) ist größer als ein Außendurch-
messer (20) des Stechmittelschutzabschnitts (9). So-
mit liegt das Federelement (25) einerseits an einer
distalen Stirnfläche (12) des Kragenabschnitts (8)
und anderseits an einem die distale Öffnung (28)
des Hülsenelements (6) begrenzenden Wandungs-
bereich (29) an. Der Außendurchmesser (19) des
Stechmittelschutzabschnitts (9) ist weiterhin kleiner
als ein Innendurchmesser (30) der distalen Öffnung
(28) des Hülsenelements (6). Der Stechmittelschutz-
abschnitt (9) erstreckt sich durch die distale Öffnung
(28) und ragt somit über das Hülsenelement hin-
aus. Der über das Hülsenelement hinausragende Be-
reich dient als Griffbereich (31), durch welchen eine
Dreh- oder Zugkraft auf das innere Element (7), be-
ziehungsweise die Sollbruchstelle (11) ausgeübt wer-
den kann. Denkbar wäre es, die Oberfläche des inne-
ren Elements (7) in diesem Griffbereich (31) so aus-
zugestalten, dass diese rutschhemmend wirkt. Dies
könnte beispielsweise durch eine entsprechende Be-
schichtung oder eine aufgeraute Oberfläche erfolgen.

[0039] Nach dem Aufbrechen der Sollbruchstelle
(11), beispielsweise durch eine Dreh- oder Ziehbewe-
gung und Entfernen des Stechmittelschutzabschnitts
(9) bleibt das Stechmittel (5) bis zur vorgesehenen
Anwendung innerhalb des Hülsenelements (6). Bei
einer Anwendung wird die Spritze (2) beziehungs-
weise die Sicherheitsvorrichtung (1) mit ihrem dista-
len Ende an die Haut des Patienten gepresst. Bei
der Anwendung wird dabei das Hülsenelement (6)
gegen die Federkraft des Federelements (25) ver-
schoben, damit das Stechmittel (5) durch die dista-
le Öffnung (28) des Hülsenelements (6) hindurchtre-
ten kann. Das Hülsenelement (6) wird dabei über
den distalen Endbereich (10) des Spritzenkörpers
(3) geschoben. Durch die Führung des Führungs-
vorsprungs (14) in der Führungskulisse (15) rotiert
der Kragenabschnitt (8) entlang der Umfangsrichtung
(U). Nach Gebrauch der Spritze (2) schiebt sich au-
tomatisch, angetrieben durch die Federkraft des Fe-
derelements (25), das Hülsenelement (6) wieder über
das Stechmittel (5). Durch die Führung der Führungs-
vorsprünge (14) in den Führungskulissen (15) rotiert
der Kragenabschnitt (8) entgegen der Umfangsrich-
tung (U). Der Anwender ist somit vor Stichverletzun-
gen mit dem gebrauchten und kontaminierten Stech-
mittel geschützt.

[0040] Sämtliche in den Anmeldungsunterlagen of-
fenbarten Merkmale werden als erfindungswesent-
lich beansprucht, sofern sie einzeln oder in Kombina-
tion gegenüber dem Stand der Technik neu sind.
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Bezugszeichenliste

1 Sicherheitsvorrichtung

2 Spritze

3 Spritzenkörper

4 distales Ende des Spritzenkörpers

5 Stechmittel

6 Hülsenelement

7 inneres Element

8 Kragenabschnitt

9 Stechmittelschutzabschnitt

10 distaler Endbereich

11 Sollbruchstelle

12 distale Stirnfläche des Kragenabschnitts

13 proximales Ende des Stechmittelschutz-
abschnitts

14 Führungsvorsprung

15 Führungskulisse

16 proximaler Endbereich des Stechmittel-
schutzabschnitts

17 Hohlraum

17a erster Bereich des Hohlraums

17b zweiter Bereich des Hohlraums

17c dritter Bereich des Hohlraums

18 Kreiszylinder

18a Mantelfläche es Kreiszylinders

19 Außendurchmesser des Kragenab-
schnitts

20 Außendurchmesser des Stechmittel-
schutzabschnitts

21 distaler Bereich des Kragenabschnitts

22 proximaler Bereich des Kragenab-
schnitts

23 Schlitze

24 Innenkonus

25 Federelement

26 Übergangsbereich

27 Vorsprung

28 distale Öffnung des Hülsenelements

29 Wandungsbereich

30 Innendurchmesser

31 Griffbereich

32 distales Ende des Stechmittels

X axiale Richtung

U Umfangsrichtung

Patentansprüche

1.  Sicherheitsvorrichtung (1) zur Vermeidung von
Stichverletzungen für eine Spritze (2) mit einem Sprit-
zenkörper (3) und einem an dem distalen Ende (4)
des Spritzenkörpers (3) angeordneten Stechmittel
(5), umfassend ein sich entlang einer axialen Rich-
tung (X) erstreckendes Hülsenelement (6), welches
zumindest teilweise das Stechmittel (5) und den Sprit-
zenkörper (3) umschließt und ein inneres Element
(7), das zumindest abschnittsweise innerhalb des
Hülsenelements (6) angeordnet ist und das Stechmit-
tel (5) umschließt, dadurch gekennzeichnet, dass
das innere Element (7) einen Kragenabschnitt (8) und
einen das Stechmittel (5) umschließenden Stechmit-
telschutzabschnitt (9) aufweist, wobei der Kragenab-
schnitt (8) in einer Umfangsrichtung (U) rotierbar an
einem distalen Endbereich (10) des Spritzenkörpers
(3) angeordnet ist und die Sicherheitsvorrichtung (1)
an dem Spritzenkörper (3) befestigt, wobei zwischen
dem Kragenabschnitt (8) und dem Stechmittelschutz-
abschnitt (9) eine Sollbruchstelle (11) angeordnet ist,
wodurch der Stechmittelschutzabschnitt (9) vor An-
wendung der Spritze (2) von dem Kragenabschnitt
(8) lösbar ist, wobei die Sollbruchstelle (11) zwischen
einer distalen Stirnfläche (12) des Kragenabschnitts
(8) und einem proximalen Ende (13) des Stechmittel-
schutzabschnitts (9) angeordnet ist, wobei die Soll-
bruchstelle (11) durch eine Verringerung eine Wand-
stärke des Stechmittelschutzabschnitts (9) in einem
proximalen Endbereich (16) des Stechmittelschutz-
abschnitts (9) zum Kragenabschnitt (8) hin geschaf-
fen ist, wobei der Kragenabschnitt (8) und der Stech-
mittelschutzabschnitt (9) das innere Element (7) ein-
stückig ausbilden.

2.  Sicherheitsvorrichtung (1) zur Vermeidung von
Stichverletzungen für eine Spritze (2) mit einem Sprit-
zenkörper (3) und einem an dem distalen Ende (4)
des Spritzenkörpers (3) angeordneten Stechmittel
(5), umfassend ein sich entlang einer axialen Rich-
tung (X) erstreckendes Hülsenelement (6), welches
zumindest teilweise das Stechmittel (5) und den Sprit-
zenkörper (3) umschließt und ein inneres Element
(7), das zumindest abschnittsweise innerhalb des
Hülsenelements (6) angeordnet ist und das Stechmit-
tel (5) umschließt, dadurch gekennzeichnet, dass
das innere Element (7) einen Kragenabschnitt (8) und
einen das Stechmittel (5) umschließenden Stechmit-
telschutzabschnitt (9) aufweist, wobei der Kragen-
abschnitt (8) in einer Umfangsrichtung (U) rotierbar
an einem distalen Endbereich (10) des Spritzenkör-
pers (3) angeordnet ist und die Sicherheitsvorrich-
tung (1) an dem Spritzenkörper (3) befestigt, wobei
zwischen dem Kragenabschnitt (8) und dem Stech-
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mittelschutzabschnitt (9) eine Sollbruchstelle (11) an-
geordnet ist, wodurch der Stechmittelschutzabschnitt
(9) vor Anwendung der Spritze (2) von dem Kra-
genabschnitt (8) lösbar ist, wobei die Sollbruchstelle
(11) zwischen einer distalen Stirnfläche (12) des Kra-
genabschnitts (8) und einem proximalen Ende (13)
des Stechmittelschutzabschnitts (9) angeordnet ist,
wobei die Sollbruchstelle (11) eine Perforation oder
ein Ritz in dem Material zwischen dem Stechmittel-
schutzabschnitt (9) und dem Kragenabschnitt (8) ist,
wobei der Kragenabschnitt (8) und der Stechmittel-
schutzabschnitt (9) das innere Element (7) einstückig
ausbilden.

3.  Sicherheitsvorrichtung (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Kragenabschnitt (8) zumindest einen
Führungsvorsprung (14) aufweist, welcher in zumin-
dest einer Führungskulisse (15) des Hülsenelements
(6) eingreift, wobei der Führungsvorsprung (14) in der
zumindest einen Führungskulisse (15) des Hülsen-
elements (6) bei einer Relativbewegung des Sprit-
zenkörpers (3) zu dem Hülsenelement (6) im Wesent-
lichen entlang der axialen Richtung (X) geführt ist.

4.  Sicherheitsvorrichtung (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Stechmittelschutzabschnitt (9) in einem
proximalen Endbereich (16) einen Hohlraum (17) auf-
weist, wobei in dem Hohlraum (17) das Stechmittel
(5) und abschnittsweise der distale Endbereich (10)
des Spritzenkörpers (3) anordenbar sind.

5.    Sicherheitsvorrichtung (1) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem Hohlraum
(17) des Stechmittelschutzabschnitts (9) ein Innenteil
aus einem elastischen Material angeordnet ist, wobei
das elastische Material Gummi oder ein synthetischer
Elastomer ist.

6.  Sicherheitsvorrichtung (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Kragenabschnitt (8) als hohler Kreis-
zylinder (18) ausgebildet ist, wobei der Kreiszylin-
der (18) eine Mantelfläche (18a) aufweist, an der der
zumindest eine Führungsvorsprung (14) angeordnet
ist, wobei ein Außendurchmesser (19) des Kragen-
abschnitts (8) größer ist als ein Außendurchmesser
(20) des Stechmittelschutzabschnitts (9).

7.  Sicherheitsvorrichtung (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Kragenabschnitt (8) einen distalen Be-
reich (21) und einen proximalen Bereich (22) umfasst,
wobei in dem distalen Bereich (21) die Wandung des
Kragenabschnitts (8) zumindest zwei Schlitze (23)
aufweist, welche sich in axialer Richtung (X) erstre-
cken, und wobei der proximale Bereich (22) einen In-
nenkonus (24) aufweist.

8.  Sicherheitsvorrichtung (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Sicherheitsvorrichtung (1) mindestens
ein Federelement (25) aufweist, das mit dem Sprit-
zenkörper (3) wirkverbunden ist und der Relativbewe-
gung des Spritzenkörpers (3) zu dem Hülsenelement
(6) entgegenwirkt.

9.  Sicherheitsvorrichtung (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Kragenabschnitt (8) und der Stechmit-
telschutzabschnitt (9) aus unterschiedlichen Materia-
lien hergestellt sind.

10.    Sicherheitsvorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Stechmittelschutzabschnitt (9) aus ei-
nem thermoplastischen Elastomer (TPE) und der
Kragenabschnitt aus Polyoxymethylen (POM) herge-
stellt ist.

11.  Verfahren zur Montage der Sicherheitsvorrich-
tung (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche
und Anordnen der Sicherheitsvorrichtung (1) auf ei-
nem Spritzenkörper (3) durch folgende Verfahrens-
schritte:
a) Einbringen des Federelements (25) entlang der
axialen Richtung (X) in das Innere des Hülsenele-
ments (6);
b) Einbringen des inneren Elements (7) entlang der
axialen Richtung (X) in das Innere des Hülsenele-
ments (6), so dass das Federelement (25) zwischen
dem Kragenabschnitt (8) des inneren Elements (7)
und dem Hülsenelement (6) angeordnet ist;
c) Aufbringen des Kragenabschnitts (8) des inneren
Elements (7) auf den distalen Endbereich (10) des
Spritzenkörpers (3), wobei das Aufbringen des inne-
ren Elements (7) lediglich durch eine Drückbewegung
erfolgt, wobei der Kragenabschnitt (8) in einem dis-
talen Bereich (21) zwei Schlitze (23) aufweist, wobei
durch die Schlitze (23) der Kragenabschnitt (8) wäh-
rend des Ausbringens aufgeweitet wird; wobei das in-
nere Element (7) bei der Montage erwärmt wird, so
dass dieses zumindest teilweise verformbar ist.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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